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SCHWEIZERISCHER NATIONALFONDS
ZUR FORDERUNG DER WISSENSCHAFTLICHEN FORSCHUNG

Forschungsforderungspolitik

Leitbild des SNF fur die Gleichstellung von Frau und Mann

A. Grundsatze

Die Gleichstellung von Frauen und Mé&nnern ist ein wichtiges Anliegen des SNF. Er unter-
nimmt aktiv Anstrengungen, um die Chancen gerecht zu verteilen und die gleichberechtigte
und ausgewogene Teilhabe von Frauen und Méannern in allen Funktionen, Gremien und In-
strumenten zu férdern.

Der SNF definiert die Gleichstellung als Querschnittsaufgabe und verankert sie in allen Auf-
gabenbereichen des Forschungsrats und der Geschéftsstelle. (Gender Mainstreaming)

Die Umsetzung der Gleichstellung gehoért zu den zentralen Fuhrungsaufgaben, d.h. die Ver-
antwortung dafiir liegt beim Prasidium des Nationalen Forschungsrats bzw. bei der Direkti-
on.

Der SNF setzt sich Ziele im Bereich der Gleichstellung und tberprift deren Erreichung. Da-
zu werden die notigen Kennzahlen regelméssig erhoben.

Die personelle Zusammensetzung in Gremien ist so zu wéahlen, dass dem Anliegen der
Gleichstellung wirkungsvoll Rechnung getragen wird.

Im SNF ist die Verwendung einer geschlechtergerechten Kommunikation eine Selbstver-
standlichkeit.

Um die tatsdchliche Gleichstellung zu erreichen, werden gezielte Massnahmen zur Beseiti-
gung bestehender Nachteile ergriffen.

B. Gleichstellungsstandards und -massnahmen in der Forschungsfoérderung

Forderungsinstrumente

Der SNF strebt eine angemessene Beteiligung von Wissenschaftlerinnen in seinen Férderungsin-

strumenten auf allen Ebenen an. Neue Instrumente werden vorgéngig auf ihre moglichen Aus-

wirkungen auf die Gleichstellung von Frauen und Méannern geprift und - wenn noétig — durch

entsprechende Begleitmassnahmen ergénzt.

Nachwuchsférderung

Der SNF schenkt der Férderung des weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchses — vor allem in Dis-

ziplinen, in denen Frauen untervertreten sind — besondere Aufmerksamkeit. Wo noétig, setzt sich der

SNF im

Rahmen seiner Méglichkeiten fiir die Anderung der Rahmenbedingungen ein. Er unterstiitzt



Massnahmen in den Bereichen Mentoring, Beratung wund Netzwerkbildung fiar Nach-
wuchswissenschaftlerinnen.

Vertretung in Gremien

Um eine ausgeglichene Vertretung der Geschlechter in seinen Gremien zu erreichen, wird bei
gleichwertiger Kandidatur das untervertretene Geschlecht bevorzugt. Der SNF ist bestrebt, den Frau-
enanteil insbesondere in den Fiithrungspositionen zu erhéhen.

Begutachtung

Der gleichberechtigte Zugang von Frauen und Méannern zu den Férderungsmitteln vor dem Hin-
tergrund eines streng qualitatsgeleiteten Evaluationsprozesses ist dem SNF ein grosses Anliegen. Der
SNF sensibilisiert seine Evaluationsgremien kontinuierlich far die alltdglichen Wahrneh-
mungsmuster und Denkgewohnheiten. Bei signifikant ungleichen Erfolgsquoten zwischen Frauen
und Mannern kann der SNF Zielvorgaben einfiihren.

Vereinbarkeit von wissenschaftlicher Karriere und Familie

Die Vereinbarkeit von wissenschaftlicher Karriere bzw. Beruf und Familie wird fir Frauen und Man-
ner gefoérdert, z. B. durch die Méglichkeit zur Teilzeitarbeit. Um geschlechtsspezifischen Be-
nachteiligungen entgegen zu wirken, werden geeignete Massnahmen getroffen.

Genderdimension in der Forschung

Dort, wo sie von Fragestellung und Gegenstand her addquat oder unumginglich erscheint, achtet
der SNF bei allen eingereichten Gesuchen auf den Einbezug der Geschlechterdimension. Der SNF
fordert auch die Geschlechterforschung.

Gleichstellungscontrolling

Die Vergabepraxis des SNF wird durch ein Gleichstellungscontrolling regelméassig tiberpruft.

Gleichstellungskommission

Eine Kommission berat und untersttitzt die Organe des SNF in Gleichstellungsfragen.!

C. Gleichstellungsstandards und -massnahmen in der Geschéaftsstelle

Die folgenden Ausfilhrungen sind eine Zusammenfassung der wichtigsten Standards und Massnah-
men fir den Bereich der Geschéftsstelle. Im Personalentwicklungskonzept sind sie detailliert be-
schrieben.

Personalpolitik und -entwicklung

Ziel ist eine geschlechtergerechte Kultur, in der die Anliegen von Frauen und Ménnern gleichwertig
berticksichtigt werden und niemand aufgrund seines Geschlechts diskriminiert wird. Der SNF bietet
berufliche Chancen unabhéangig von Geschlecht, Sprache, Herkunft, ethnischer oder religiéser Zu-
gehorigkeit, Alter, Gesundheit und Lebensform. Mobbing, sexuelle Belastigung und andere Formen
der Geringschatzung von Menschen werden vom SNF nicht geduldet.

Es wird eine ausgeglichene Verteilung der Geschlechter auf allen Hierarchiestufen angestrebt.
Bei Fahrungspositionen wird neben dem Fuhrungspotenzial speziell auf die sozialen Kompetenzen,
insbesondere auch auf die Genderkompetenz Wert gelegt. Unter Genderkompetenz versteht der SNF

! Redaktionelle Anderung, in Kraft seit Oktober 2015
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die Fahigkeit von Personen, die unterschiedlichen Rollenbilder aufgrund des Geschlechts kritisch zu
reflektieren und so damit umzugehen, dass beiden Geschlechtern vielfdltige Moéglichkeiten erdffnet
werden.

In der internen Weiterbildung werden regelmassig Themen aus dem Gleichstellungsbereich aufge-
griffen und die Fihrungsverantwortlichen achten darauf, dass Frauen an Fach- und Fuhrungskur-
sen teilnehmen.

Der SNF untersttitzt die Vereinbarkeit von Beruf und Familie, z. B. durch die Méglichkeit zu Heim-
arbeit. Er bietet Teilzeitstellen auf allen Hierarchiestufen und flexible Arbeitszeiten innerhalb eines
bestimmten Rahmens an. Als geeignet erscheinende Stellen kénnen im Jobsharing besetzt werden.
Damit soll auch die Work-Life-Balance geférdert werden.

Der SNF verfligt tUber ein diskriminierungsfreies Lohnsystem. Die Kriterien der Lohn- und Be-
forderungspolitik sind transparent und nachvollziehbar.

Kommunikation

Eine geschlechtergerechte Kommunikation untersttitzt und férdert die Gleichstellung von Frau und
Mann. Geschlechtergerecht formulierte Texte sind zudem eindeutig und klar. Der SNF spricht in
seiner zeitgemassen und wegweisenden Kommunikation bewusst Frauen und Ménner an.

In allen Dokumenten wird die sprachliche Gleichbehandlung von Frauen und Méannern konsequent
berticksichtigt. Dabei sorgen kreative, undogmatische Losungen flir Lesbarkeit und stilistische Ele-
ganz. Geschlechterstereotypen in Sprache und Bilder werden vermieden.

Vergabe an Dritte

Der SNF berticksichtigt Gleichstellungskultur als Kriterium bei der Vergabe an Dritte.

Controlling

Die Einhaltung des Leitbilds fir die Gleichstellung und Zielerreichungen bei der Umsetzung werden
laufend geprift. Geschlechtersegregierte Daten werden — insbesondere auch im Lohn- und Beférde-
rungsbereich — regelmassig erhoben und in geeigneter Form kommuniziert.

15./16. Januar 2008

Schweizerischer Nationalfonds | 3



	A. Grundsätze
	B. Gleichstellungsstandards und -massnahmen in der Forschungsförderung
	C. Gleichstellungsstandards und -massnahmen in der Geschäftsstelle

